
1. Verzögerung der Umwandlung von Ammonium zu Nitrat 
durch Hemmung der Bodenbakterien (Nitrosomonas)

4. Je nach Dosierung und Wachstumsparametern (Temperatur und Feuchte) 
beträgt die stabilisierende Wirkung 4-10 Wochen

5. Bedarfsgerechte N-Versorgung durch Ammonium-Ernährung

3. Größere Güllemengen können frühzeitig ausgebracht werden   

2. Stabilisierung des Stickstoffs in der Bodenkrume 
und Schaffung eines N-Depots

Kultur
August -

September
Oktober -

November Februar März April

M ais, Rüben, Kartoffeln - - 7 6 5

Grünland - - 5 4  -

W-Roggen, W-Gerste, W-Raps 5* - 6 5 4

W-Weizen - - 7 6 5

Zwischenfrüchte 6 - - - -

Dosierung und Anwendungszeiten von PIADIN

Angegebene Menge in l/ha

Je näher der Anwendungszeitpunkt zur Haupt N-Aufnahme der Pflanzen liegt, desto niedriger 
ist die notwendige PIADIN-Aufwandmenge.

N-Stabilisierung von Gülle und Gärsubstraten

Effektivere N-Ausnutzung der Pflanzen durch:

Piadin – besser düngen mit stabilisiertem Stickstoff

* bei Vorsaatanwendung zur gleichmäßigen Herbsternährung

Düngung:



langsamschnell

N-Gehalt (%)

Anteile 
der N-Form (%)

Nitrat

Ammonium

Amid

KAS

27

50

50

-

ASS

26

30

70

-

AHL
Alzon fl.

28

25

25

50

SSA

21

-

-

100

-

Piammon

33

-

-

50

50

Harnstoff
Alzon 47
46 (47)

-

-

100

Die Zusammensetzung der enthaltenen N-Formen bestim mt die Wirkungsgeschwindigkeit der Dünger.

------

Wirkungsgeschwindigkeit der wichtigsten N-Dünger

N – Düngung in Winterweizen 

KAS    
2,0 dt/ha 

Ertragsziel:  80-100 dt/ha

Spätdüngung bei hoher Ertragserwartung: 
• Qualitätsgetreide + 30 kg N/ha
• Stoppelweizen + 30 kg N/ha
• Vorfrucht Mais + 20 kg N/ha

ASS 
2,5 dt/ha

Piamon
2,2 dt/ha 

NPK + S KAS / HASTO / AHL
2,9 dt/ha / 1,7 dt / 220 l/ha 

� kalte Standorte
> nitratbetonte Andüngung

� frühe 
> ammoniumbetonte Andüngung

73 kg N/ha + 26 kg S/ha

70 kg N/ha 

65 kg N/ha + 32 kg S/ha
54 kg N/ha 

50 kg N/ha + 20 kg S/ha + P + K ca. 80 kg N/ha

KAS / HASTO / AHL
2,6 dt/ha / 1,5 dt / 200 l/ha 

� Effektiver Teil - Grunddüngung zum Bedarfszeitpunkt  
> Unterstützung der Wurzelregeneration (P2O5)



1. N-Gabe
Raiffeisen-Power (37 + 8)

4,0 dt/ha

148 kg N/ha + 33 kg S/ha

2. N-Gabe
KAS, AHL

2,2 dt/ha / 170 l/ha

60 kg N/ha

N – Düngung Winterweizen

Nmin 15 kg/ha

0

5 0

1 00

1 5 0

2 00

2 5 0

Traditionelle Düngung (3-4 Gaben) 

Stabilisierte Düngung (2 Gaben)

Düngungssystem mit stabilisiertem Stickstoff N-
Aufnahme

N – Düngung in Winterweizen (Gülle/Gärsubstrat) 

KAS    
1,5 dt/ha 

ASS
1,5 dt/ha

schnelle N-Wirkung 

40 kg N/ha 

Gülle  50 - 100
kg NH4-N/ha

nach Befahrbarkeit

Bei Gülleausbringung auf leichten Standorten mit 
Sondergenehmigung ab 15.01. ist eine 

N-Stabilisierung mit PIADIN Pflicht! 

40 kg N/ha + 20 kg S/ha

Entec 26
3 dt/ha

78 kg N/ha + 39 kg S/ha

Bei Einsatz von Entec 26 entfällt 
der Zusatz von Piadin!

KAS / HASTO / AHL
1,7 dt/ha / 1 dt / 160 l/ha 

45 kg N/ha



N – Düngung in Wintergerste 

KAS / HASTO
1,8-2,6 dt/ha / 1,1-1,5 dt/ha

KAS    
1,5 dt/ha 

Ertragsziel:  75-90 dt/ha

ASS 
2,7 dt/ha

Piamon
2,3 dt/ha

NPK + S
KAS / HASTO / AHL

2,9 dt/ha / 1,7 dt / 220 l/ha

76 kg N/ha + 28 kg S/ha

50-70 kg N/ha 

70 kg N/ha + 35 kg S/ha 40 kg N/ha 

50 kg N/ha + 20 S/ha
+ P + K

ca. 80 kg N/ha 

Gebiete mit Vorsommertrockenheit
3. Gabe nur bei ausreichender Bodenfeuchte. 

Ansonsten ist die 2. Gabe entsprechend zu erhöhen 
und zeitlich anzupassen ( Ammonium-N )!

� frühe 
> ammoniumbetonte Andüngung

� kalte Standorte
> nitratbetonte Andüngung

� Effektiver Teil - Grunddüngung zum Bedarfszeitpunkt  
> Unterstützung der Wurzelregeneration (P2O5)

N – Düngung in Wintergerste (Gülle/Gärsubstrat) 

ASS
2,0 dt/ha

KAS / HASTO / AHL
1,8 dt/ha / 1,1 dt / 140 l/ha

~ 50 kg N/ha 

52 kg N/ha + 26 kg S/ha

nach Befahrbarkeit

Bei Gülleausbringung auf leichten Standorten mit 
Sondergenehmigung ab dem 15.01. ist in NRW eine N-

Stabilisierung mit PIADIN erforderlich! 

Ertragsziel:  75-90 dt/ha

schnelle N-Wirkung

*N-stabilisiert mit PIADIN
Zusatz (mind. 5 l/ha)

Gülle ~ 50-100* 
kg NH4-N/ha



N – Düngung in Triticale

KAS    
1,5 dt/ha

Ertragsziel:  75-90 dt/ha

Spätdüngung bei hoher Ertragserwartung: 
Bei Vorfrucht Getreide +20 kg N/ha
Bei Vorfrucht Mais +10 kg N/ha

ASS 
2,5 dt/ha

Piamon
2,0 dt/ha

AHL+ATS
160 l/ha + 60 l/ha

KAS / HASTO / AHL
2,6 dt/ha / 1,5 dt / 200 l/ha 

66 kg N/ha + 24 kg S/ha

65 kg N/ha + 32 kg S/ha

40 kg N/ha 
ca. 75 kg N/ha 

67 kg N/ha + 20 kg S/ha

� frühe 
> ammoniumbetonte Andüngung

� kalte Standorte
> nitratbetonte Andüngung

Bei später Befahrbarkeit oder schwächeren Beständen 
sollte die 1. Gabe auf 80-90 kg N/ha erhöht werden !

N – Düngung in Triticale (Gülle/Gärsubstrat) 

ASS
2,0 dt/ha

KAS / HASTO / AHL
2,6 dt/ha / 1,5 dt / 190 l/ha 

schnelle N-Wirkung ~ 70 kg N/ha 

50 kg N/ha+ 26 kg S/ha

nach Befahrbarkeit

Bei Gülleausbringung auf leichten Standorten mit 
Sondergenehmigung ab 15.01. ist eine 

N-Stabilisierung mit PIADIN Pflicht! 

Ertragsziel:  75-90 dt/ha

Spätdüngung bei hoher Ertragserwartung: 
Bei Vorfrucht Getreide +20 kg N/ha
Bei Vorfrucht Mais +10 kg N/ha

*N-stabilisiert mit PIADIN
Zusatz (mind. 5 l/ha)

Gülle ~ 50-100* 
kg NH4-N/ha



N – Düngung in Winterroggen 
Ertragsziel:  70-90 dt/ha

Hohe Ertragserwartung: 
Vorfrucht Getreide + 20 kg N/ha
Vorfrucht Mais + 10 kg N/ha

ASS 
2,5 dt/ha

Piamon
2,0 dt/ha 

KAS / HASTO / AHL
2,9 dt/ha / 1,7 dt / 220 l/ha 

66 kg N/ha + 24 kg S/ha

65 kg N/ha + 32 kg S/ha

ca. 80 kg N/ha 

AHL+ATS
165 l/ha + 55 l/ha

68 kg N/ha + 19 kg S/ha

* Mischung nach eigenen 
Erfahrungen oder 
siehe AHL-Broschüre!

Roggen zur GPS-Nutzung: Stärker 
andüngen, um Bestockung zu 

fördern (Masseertrag)

� frühe 
> ammoniumbetonte Andüngung

� kalte Standorte
> nitratbetonte Andüngung

Ertragsniveau ca. 70 dt/ha

Ertragsniveau > 80 dt/ha

KAS / HASTO / AHL
2,2 dt/ha / 1,3 dt / 170 l/ha 

ca. 60 kg N/ha 

KAS
1,5 dt/ha

40 kg N/ha 

N – Düngung in Winterroggen (Gülle/Gärsubstrat) 

ASS
2,0 dt/ha

KAS / HASTO / AHL
1,8 dt/ha / 1,1 dt / 140 l/ha

schnelle N-Wirkung

~ 50 kg N/ha 

52 kg N/ha + 26 kg S/ha

nach Befahrbarkeit

Bei Gülleausbringung auf leichten Standorten 
mit Sondergenehmigung ab 15.01. ist eine 

N-Stabilisierung mit PIADIN Pflicht! 

Ertragsziel:  70-80 dt/ha

Hohe Ertragserwartung: 
Vorfrucht Getreide + 20 kg N/ha
Vorfrucht Mais + 10 kg N/ha

*N-stabilisiert mit PIADIN
Zusatz (mind. 5 l/ha)

Gülle ~ 50-100* 
kg NH4-N/ha



Korn Kali
1,5 dt/ha 

UFD:
DAP + ASS

0,5-0,8+0,5-0,8 dt/ha

Gülle  30 m³

(5 % N) *

21-35 kg N/ha, 23-37 kg P 2O5/ha, 
6 kg S/ha

KAS
3 dt/ha 

81 kg N/ha

60 kg K/ha, 9 kg MgO/ha, 
6 kg S/ha

Mais – Düngung (Gülle/Gärsubstrat) 

Eine P-Unterfußdüngung ist
sehr wichtig:
•• kalte Standorte (schwere Böden,

hohe Bodenfeuchte, Niederungslagen)
• bei sehr früher Aussaat
• bei hohen pH-Werten (Festlegung)
• schlechte P-Versorgung

nach Befahrbarkeit

* Bei früher org.   
Düngung Zusatz von 
Piadin (mind. 5 l/ha)

Mais – Düngung (mineralisch) 

Korn Kali
3 dt/ha 

120 kg K/ha, 18 kg MgO/ha, 
12 kg S/ha

UFD:
DAP

2 dt/ha

HASTO
3,7 dt/ha

36 kg N/ha, 
92 kg P2O5/ha

170 kg N/ha
Die mineralische Düngung sollte vor 
der Aussaat bis zum Auflauf des 
Maises durchgeführt sein = 
Vermeidung von Vermeidung von ÄÄtzschtzsch ääden!den!



N 2

N 1

Ertrags-
erwartung

N 2

N 1

Ertrags-
erwartung

N 2

N 1

Ertrags-
erwartung

80 kg N/ha80 kg N/ha70 kg N/haSchossbeginn

120-130 kg N/ha130 kg N/ha120 kg N/haVegetationsbeginn

45 dt/ha35-40 dt/ha30 dt/ha
schwache Bestände
unter 8 Blätter

100 kg N/ha80 kg N/ha70 kg N/haSchossbeginn

120 kg N/ha110 kg N/ha100 kg N/haVegetationsbeginn

50 dt/ha40 dt/ha30 dt/ha
normale Bestände
8 - 10 Blätter

110 kg N/ha90 kg N/ha70 kg N/haSchossbeginn

100 kg N/ha90 kg N/ha80 kg N/haVegetationsbeginn

> 50 dt/ha45 dt/ha35 dt/ha
üppige Bestände*
10 und mehr Blätter

Raps-N-Düngung (mineralisch) Frühjahr

* Bei starkem Blattverlust über Winter sollte die erste Gabe um 20 % erhöht  und die zweite Gabe 
entsprechend reduziert werden.
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N-Aufnahme kg/ha

50-80 kg N/ha im Herbst

Gesamte N- und S-Menge  

Düngeempfehlung Winterraps

VS Gülle 

20-30m3/ha     
+

4 l/ha 
Piadin

1. N-Gabe

Raiffeisen-Power 
(37 + 8)   5,0 dt/ha

185 kg N/ha  40 kg S/ha

Blütenspritzung
AHL  30-40 l/ha

2. N-Gabe

ASS 4 dt/ha
104 kg N/ha + 52 kg S/ha

KAS 3,0 dt/ha
81 kg N/ha



Rapsdüngung mit Schwefel, P, K und weiteren Nährsto ffen

� Schwefel :   40-60 kg/ha mit der 1. Düngung

Die Schwefeldüngerform spielt keine Rolle, entscheidend ist, dass neben N gleichzeitig auch S zu 
Vegetationsbeginn in Sulfatform zur Verfügung steht. Bei Gülle als Startdüngung ist Schwefel in Form von z. B. 
SSA 21N/24S (min.1-1,5 dt/ha) zu ergänzen.

� Falls im Herbst nicht schon geschehen, muss vor allem auf leichten Böden noch eine Grunddüngung erfolgen,
Richtwerte sind:  

P2O5 50-60 kg/ha bei Versorgungsstufe B/C 

K2O 280 kg/ha bei Versorgungsstufe A

K2O 200 kg/ha bei Versorgungsstufe B 

K2O 140 kg/ha bei Versorgungsstufe C

� Der Kali bedarf von Raps ist hoch und muss auf jeden Fall abgesichert werden. Auf leichten Standorten sollte 
schon im Herbst, zur Verbesserung der Winterhärte, ein Teil der Kali-Düngung gegeben werden. (Gülle ist 
anzurechnen). Der Kalientzug durch die Rapsernte ist mit 1 kg/dt Raps relativ gering. Die Kali-Rück-Lieferung 
aus Rapsstroh ist auf die Folgefrucht anzurechnen.

� MgO ca. 0,5 kg/dt Raps Netto-Entzug

Mikronährstoffe:

� Bor   Die Bor-Verfügbarkeit hängt stark vom pH-Wert und der Bodenart ab. Im Mittel sollten bei pH < 5,5 ca. 
300 g/ha, bei pH 5,5-6,5 ca. 500 g/ha und bei pH > 6,5 ca. 1000 g/ha Bor gedüngt werden. 

Düngung in Zuckerrüben

Keimung Blattausbildung ReihenschlussAuflaufen

1 dt/ha KAS

160 kg K/ha, 24 kg MgO/ha

27 kg N/ha

2 dt/ha HASTO
92 kg N/ha

4 dt Korn-Kali

Abschläge für 
Zwischenfrüchte beachten!



Kartoffel-Düngung

000000-Geschmack

0000++0-Kochverfärbung

0000++0-Rohverfärbung

0+0++++0-Lagerfähigkeit

000+++00Blaufleckigkeit

0++0++-Beschädigungen

00+00+-Schalenfestigkeit

0+000+--Reife

0000-+--Ascorbinsäuregehalt

++0-0++++Eiweißgehalt

00++-++-Stärkegehalt

++0+++++++++Knollenertrag

MnBCaMgKPNQualitätsmerkmale

Nährstoffe

Die gezielte Düngung ist eine wesentliche Voraussetzung im verwertungsgerechten Kartoffelbau. Grundlage ist 
eine regelmäßige Bodenuntersuchung und eine weitgehend ausgeglichene Nährstoffbilanz. Eine Übersicht über 
den Einfluss der einzelnen Pflanzennährstoffe auf den Ertrag und die Qualität der Kartoffel wird in unten 
stehender Tabelle gegeben.

++ deutlich positiver Einfluss;   + meistens bzw. bei starkem Mangel positiver Einfluss;   0 kein Einfluss; 
- meistens bzw. bei Überdüngung negativer Einfluss;   -- deutlich negativer Einfluss

Erhaltungsbedarf in kg/ha

3050-60160-24090100-240 (Nmin)Kartoffeln

SMgOK2OP2O5N

Die Daten in der Tabelle sind als Richtwerte zu verstehen.

N-Düngung: Auf besseren Böden kann Stickstoff in einer Gabe zum Pflanzen ausgebracht werden. Sorptions-
schwache Sandböden sollten an zwei Terminen gedüngt werden (zu Vegetationsbeginn und bei etwa 20 cm 
Wuchshöhe der Kartoffel). Alternativ können hier einmalig N-stabilisierte Stickstoffdünger eingesetzt werden.

Salzformen der Kalidüngung: Stärkekartoffeln sollten mit sulfathaltigen Kalidüngemitteln (Patentkali) versorgt 
werden. Bei Speise- und Vermehrungskartoffeln kann chloridhaltiger Kali eingesetzt werden, aber nur wenn die 
Düngung relativ weit vor dem Pflanztermin durchgeführt wird.

Abhängig von der Sorte und der Verwertungsrichtung

Ideal für die Grunddüngung in Kartoffeln ist der chloridarme NPK-Dünger 8/10/18 (+6+11) mit 
8 % N, 10 % P2O5, 18 % K2O, 6 % MgO und 11 % S. 

Bei der organischen Düngung ist zu beachten, dass viele organische Dünger Chloridverbindungen (gerade 
Geflügelmiste und Gülle) enthalten und dass generell nicht mehr als 60 % des Nährstoffbedarfs über organische 
Dünger gegeben werden sollten. 



6. Blatt bis ReihenschlussRüben

vor der BlüteKartoffeln

Knospenstadium bis BlüteRaps

kurz vor ReihenschlussMais

Schossbeginn bis Erscheinen des letzten Blattes
Kupferdüngung bis EC 31
Wintergerste ggf. bereits im Herbst ab EC 21

Getreide

Optimaler ApplikationsterminFrucht

Optimale Applikationstermine und Funktionen von Spu rennährstoffen

Frucht Bor Zink Kupfer Mangan
Getreide 50-100 250-350 50-150 600-1000
Raps 300-500 300-500 50-100 1000-1500
Mais 300-400 350-400 50-150 800-1200
Kartoffel 80-160 200-300 80-100 500-800
Rübe 300-400 350 80-150 400-600

Spurennährstoffbedarf wichtiger landwirtschaftliche r Kulturen

Einfluss des pH-Wertes auf die Verfügbarkeit von 
Spurennährstoffen

Die Graphik zeigt den Einfluss des pH-Werts im Bode n auf die 
Verfügbarkeit von Spurenelementen: 



PHYTAVIS - Bor:
Inhaltsstoffe: 140 g/l Bor

PHYTAVIS – Getreide:
Inhaltsstoffe: 260 g/l Mangan, 51 g/l Kupfer, 97 g/l Zink, 21 g/l Bor

PHYTAVIS – Triple Mix:
Inhaltsstoffe: 300 g/l Mangan, 150 g/l Zink, 50 g/l Kupfer

PHYTAVIS – Mangan Chelat:
Inhaltsstoffe: 80 g/l Mangan

PHYTAVIS – Triple Selen:
Inhaltsstoffe: 300 g/l Mangan, 150 g/l Zink, 50 g/l Kupfer, 10 g/l Selen

Spezialdünger zur Mikronährstoffergänzung

Sandstandorte: Akuter Mn-Mangel, humose Standorte:

Schwere Standorte, hohe pH-Werte oder Humose Stando rte, hohes Ertragspotenzial:

Stoppelweizen:

PHYTAVIS
Triple Mix
0,75 l/ha

PHYTAVIS
Triple Mix
0,75 l/ha

YARA VITA
Getreide

1,5 l/ha

YARA VITA
Getreide
1,5 l/ha

YARA VITA
Getreide
2-3 l/ha

PHYTAVIS
Triple Mix
1,0-1,5 l/ha

Mn-Nitrat
1,0 l/ha

Cu-Questuran-fl.
0,4 l/ha

EPSO
Combitop
5-10 kg/ha

oder

oder

+

Blattdüngung:
im Getreide

Lebosol Mn-500
1,5 l/ha



Blattdüngung:
in Kartoffeln

� zur Knolleninduktion:
(ca. 20 cm Wuchshöhe)

� Erhöhung der Knollenanzahl 

� Ende der Blüte während
der Hauptphase des 
Knollenwachstums:

� Verbesserung der Knollenfüllung,
Knollenwachstum

YaraVita*
Kartoffel  3 l/ha

1.

YaraVita
Kartoffel  3 l/ha

2.

* YaraVita Kartoffel erhöht die 
Verträglichkeit von Herbiziden 
(bei der Tankmischung) in 
Kartoffeln

Epsotop 8-10 kg/ha
16 % MgO, 13 % S 

Epso Microtop 8-10 kg/ha 
15 % MgO, 12 % S, 1 % Mn, 1 % B  

zur Sicherstellung der Magnesium-
und Schwefelversorgung
gerade auf leichten Böden 

Bor-Dünger:

Mangandünger:

Spurenelementmangel:
schlechte Spurenelement-Versorgung durch:

- Trockenheit
- hoher pH-Wert

Blattdüngung mit Bor, Mangan und Magnesium:
in Zuckerrüben

1. Blattpaar

2. Blattpaar

6.-Blattstadium

Schließen des
Bestandes

Entwicklung des
Rübenkörpers

Entwicklung des
Rübenkörpers

Entwicklung des
Rübenkörpers

Phytavis Bor 2,0-3,0 l/ha

Lebosol Mn-Nitrat 1,0-1,5 l/ha

Magnesium, Schwefel + 0,1 %Bor: EPSO MicroTop 5-10 kg/ha

Yara Vita Rüben 3-5 l/ha


